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Pfitzenmeyer Wellness & Fitness Park, Speyer

Duschräume mit 40 Duschen: Im trockenen Innenausbau 
erforderte das bisher zementgebundene Platten, schwere  
Arbeit, hohe Montagekosten. Bei Pfitzenmeier kamen  
dagegen auch in Bereichen mit hoher Feuchtigkeitsbean-
spruchung konsequent Wandkonstruktionen mit LaHydro 
zum Einsatz.

Große Duschräume – extreme Feuchtigkeit

Im Wellness- und Fitnesspark spielen Schwimmbad, Sauna-
bereiche und Duschen eine wichtige Rolle. Hier herrschen 
Temperaturen von ca. 25 - 30°C. Mit bis zu 40 Duschen sind 
die Duschräume ausgesprochen groß. Das sorgt für hohe 
Luftfeuchtigkeit. Neben dem Wasser aus den Duschen selbst 
verursacht die tägliche sorgfältige Reinigung mit Dampfstrah-
lern zusätzlichen Wasserdampf. Zudem wirken diese Geräte 
mit hoher Kraft auf die Wände ein. Insgesamt also beste Vor-
aussetzungen für Schimmel- und Porenbildung. 

Erhöhte Risssicherheit im Fugenbereich

Der Pfitzenmeier Wellness & Fitness Park zählt zu den Pilot-
objekten in Deutschland, in dem auch die Hochfeuchtigkeits-

bereiche konsequent aus reinen Trockenbaukonstruktionen 
bestehen. Gefordert war eine möglichst geringe feuchtespezifi-
sche Längenänderung in Verbindung mit erhöhter Risssicherheit 
im Fugenbereich. Erreichen ließ sich dies mit LaHydro, der 
leicht zu verarbeitenden Spezialplatte für Bereiche mit hoher 
Feuchtigkeitsbeanspruchung. 

Wirtschaftliche Systemlösung

Die vielfältigen Vorteile machen die einzigartige Spezialplatte 
zu einer absoluten Alternative zu zementgebundenen Platten. 
Punkten kann LaHydro vor allem im System. Die Konstrukti-
onen sind im Vergleich deutlich kostengünstiger. Das liegt 
hauptsächlich an der schnelleren Montage. Man braucht kein 
Gewebe einzuspachteln. Die Platten sind mit 1,25 × 2,00 m 
genauso groß wie normale Gipsplatten. Dadurch hat man 
deutlich weniger Fugen als bei den kleinformatigen Zement-
platten. Bei den Bewegungsfugen von Trennwänden sind 
zudem wesentlich größere Abstände möglich. Hier genügen 
Bewegungsfugen nach 15 m. Die Montage und Rüstzeiten sind 
daher kürzer. All das führt zu klaren Kostenvorteilen in extrem 
nassen Bereichen.
 

TROTZ 40 DUSCHEN 
TROCKEN

Baustellenporträt

Bauherr: 
Pfitzenmeier Verwaltungs GmbH, 
Schwetzingen

Generalunternehmer:
Heberger Systembau, Neulußheim 

Ausbauunternehmen:
Wolf & Weirauch GmbH Akustik- und  
Innenausbau, Speyer
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Baustellenporträt

Bauherr: 
Hotel Hochsauerland 2010, 
Willingen

Künstlerische Gestaltung:
Wolfgang Loewe, Lohfelden 

Trockenbau:
Karsten Selter, Söhrewald

FORMVOLLENDUNG IM 
WIDERSCHEIN DER INSELN

Kurhotel Hochsauerland, Willingen

Das Kurhotel Hochsauerland 2010 ist ein Hotel mit 284  
Betten, das Wert auf Wohlfühlatmosphäre legt. Das Schwimm-
bad wurde aufwendig umgebaut. Dabei ist das strenge 60er 
Jahre Raster amorphen Formen nach Feng Shui gewichen. 
Dem rechteckigen, 10 m × 20 m großen Becken stehen be- 
wusst geschwungene Formen gegenüber. So greift die 
wellenförmige Begrenzung des abgehängten Deckenteils 
die Wellenbewegungen des Wassers auf. Die Linienführung 
entspricht der Schwimmrichtung. 

Gestaltet hat diese Deckenlandschaft der Künstler Wolfgang 
Loewe aus Lohfelden bei Kassel. Über dem Becken ist sie 
so himmelblau, wie man es sich im Hochsauerland manches 
Mal wünschen würde. Die sieben darin integrierten „Inseln“ 
vermitteln über ihre weichen, runden Formen Harmonie. 
Zahlreiche Lichtpunkte erhellen sie und wirken bei Nacht wie 
Sterne am Himmelszelt. Umlaufende Lichtvouten betonen 
sie zusätzlich und erinnern an einen Sandstrand. Bei ruhiger 
Wasseroberfläche spiegeln sich die Inseln im Wasser und 
offenbaren sich dort als Lagunen. 

An den ebenfalls neu gestalteten Wänden schaffen illustrative 
Wandmalereien mit Palmen und Zypressen eine mediterrane 
Atmosphäre.

Die neue Deckenlandschaft ist unter einer vorhandenen  
Betonträgerdecke angebracht. Ihre Zwischenträger sollten  
bewusst nicht mit bekleidet werden, sonst wäre die  
Deckenhöhe zu niedrig geworden. Sie sind deshalb soweit  
wie möglich in die Konstruktion integriert und treten durch 
die künstlerische Gestaltung in den Hintergrund. Die obere, 
geschlossene Decke besteht komplett aus LaHydro-Platten.  
Die abgehängten, welligen Randbereiche und die Inseln sind 
dagegen mit Formteilen aus LaHydro realisiert. Für eine Insel 
kamen – je nach Größe – bis zu acht Formteile zum Einsatz. 
 
Bei der Unterkonstruktion sind ausschließlich korrosions-
beständige Metallprofile verwendet worden. Die Montage 
ändert sich dadurch nicht. 
 
Verarbeiten lassen sich die Spezialplatten genauso einfach 
und sauber wie herkömmliche Gipsplatten. Die Abmessungen 
sind exakt auf den Trockenbau abgestimmt. Spezialwerk-
zeuge sind nicht erforderlich. Nach acht Werktagen mit vier 
Monteuren war die Arbeit getan. 
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Talstation in Leogang (A)

ORGANISCHE ARCHITEKTUR  
IM TROCKENBAU

Einladend und dynamisch – so empfängt die Talstation der 
neuen Steinbergbahn im beliebten Wintersportort Leogang 
im Salzburger Land ihre Besucher. Das expressiv geformte 
Gebäude vereint eine Vielzahl von Funktionen und ermöglicht 
den Besuchern gleichzeitig eine gute Orientierung. Den Ar-
chitekten der W2 Manufaktur war es wichtig, mit dem Baukör-
per die umgebende Berglandschaft in Szene zu setzen und 
den Blick der Besucher auf die Natur zu lenken. Bei der Wahl 
der Oberflächen setzten sie daher auf klassische Materialien 
wie Putz, Beton, Stahl und Glas. Die geschwungenen Decken 
im Innen- und Außenbereich wurden mit glatten, weißen 
Putzoberflächen im Trockenbau realisiert. Für die Beplankung 
der Holz-Unterkonstruktion waren sehr feuchtigkeitsresis-
tente Platten erforderlich. Außerdem sollten sich diese den 
Rundungen anpassen und leicht zu verarbeiten sein. Durch 
die Kombination all dieser Eigenschaften punktete die für den 
Außenbereich zugelassene Spezialplatte LaHydro von Siniat.

Natürlich fließende Formen 

Wichtigste „Visitenkarte“ der Steinbergbahn ist ihre Talstation, 
entworfen vom ortsansässigen Architekturbüro W2 Manu-
faktur. Das umfangreiche Raumprogramm umfasst nicht 
nur die Kasse, den Gondeleinstieg, die notwendigen Techni-
kräume und die Büros – auch eine Skischule, ein Skiverleih, 
sowie ein Sportgeschäft und ein Bistro sind in der Talstation 
untergebracht. All diese unterschiedlichen Nutzungen galt 
es, in einem barrierefreien Gebäude zu fassen und dabei für 
kurze Wege und gute Orientierung zu sorgen. Der fließende 
Baukörper mit möglichst wenigen Wänden und Stützen setzt 
eine klare architektonische Geste und ermöglicht gleichzei-
tig einen optimalen Ablauf – gemäß dem Motto „Kiss and 
Ski“. Das unaufgeregte Erscheinungsbild wird durch die 
zurückhaltenden, hochwertigen Materialien unterstützt.  
So rückt das imposante Gebirgspanorama ganz in den drama-
turgischen Mittelpunkt der hellen, lichtdurchfluteten Räume.

Baustellenporträt

Bauherr: 
Leoganger Bergbahnen Ges.m.b.H,  
Leogang (A)

Architekt:  
W2 Manufaktur GmbH, Leogang (A) 

Trockenbau: 
Holzbau Georg Gschwandtl, Maria Alm (A)  
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Schlichte Putzflächen mit hoher Resistenz

Großzügige Putzflächen prägen die Deckenuntersichten des 
zweigeschossigen Gebäudes. Bei ihrer Ausführung gab es 
besondere Herausforderungen für den Trockenbau - sowohl 
durch die großen Temperaturunterschiede im Lauf der Jah-
reszeiten und die wechselnde Feuchtigkeitsbeanspruchung 
als auch durch den dynamisch geformten Baukörper. Laut 
Ausschreibung war für den nicht direkt bewitterten Außen-
bereich und den offenen Innenbereich der Talstation eine 
besonders feuchtigkeitsresistente Beplankung erforderlich. 
Mit der Umsetzung der Holz- und Trockenbauarbeiten waren 

Zimmerermeister Georg Gschwandtl und sein Team betraut. 
Aus mehreren Gründen wählten sie für diese Aufgabe die 
Spezialplatte LaHydro von S iniat: Sie zeichnet sich im Ge-
gensatz zu zementgebundenen Platten durch ihre einfache 
Verarbeitbarkeit und die Möglichkeit, gebogene Wand- und 
Deckenflächen zu erstellen, aus. Da aufgrund der Gebäude-
form keine einzige der über 700 verbauten Platten eine ebe-
ne Oberfläche aufweist, waren diese Eigenschaften beson-
ders wichtig. Gleichzeitig garantiert die Spezialplatte durch 
ihre Zulassung in der Belastungsgruppe W4 nach ÖNORM 
B 3346 eine besonders hohe Resistenz gegen Feuchte und 
Nässe.
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Architekt: Thomas Mauchle Architekt GmbH, CH-9030 Abtwil SG
Trockenbau: Spirig Isolationen AG, CH-9000 St. Gallen
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Funktionalität mit Weitblick

Ein 1.500 m2 großer Wellness- und SPA-Bereich macht das Angebot 
eines renommierten Schweizer Hotels jetzt noch vielseitiger. Die 
attraktiv gestaltete Decke aus der Spezialplatte LaHydro Akus-
tik ist nicht nur für hoch nässebeanspruchte Bereiche ausgelegt, 
sondern sorgt gleichzeitig für optimale Raumakustik. 

Im 4-Sterne Superior Hotel „Bad Horn“ am schweizerischen 
Bodensee-Süd-Ufer liegt einem das größte Schwimmbad der 
Schweiz unmittelbar zu Füßen: der Bodensee. Direkt an den 
See grenzt jetzt die großzügige Indoor-Poolanlage des Nautik-
Hotels. Sie bietet einen atemberaubenden Blick über den See 
bei angenehmen 29° C Wassertemperatur.

Die Umsetzung lag beim Architekten Thomas Mauchle. Für ihn 
galt es, den Dreiklang aus attraktiver Optik, hohen funktionalen 
Ansprüchen (insbesondere Feuchtebeständigkeit) und dem 
Ruhebedürfnis der Gäste in Einklang zu bringen. Im „Bad Horn“ 
genügte es, die überschaubare Geräuschkulisse des Schwimm-
beckens mit der gleichzeitigen Nutzung als Ruheraum zu 
vereinen.

Die Unterkonstruktion ist, über den Standardschutz hinaus, 
mit einem zusätzlichen Korrosionsschutz versehen. Bei der  
Bekleidung kam LaHydro Akustik zum Einsatz, weil die Platte 
den Verarbeitungsaufwand deutlich verringert. Man braucht sie 
nach der Montage nur noch überzustreichen. Die Alternative 
wäre eine Konstruktion gewesen, bei der man nach Einbau der 
Decke eine dünne Gipsschicht bzw. einen Akustikputz auf-
trägt. Dies würde jedoch deutlich mehr Schmutz und zusätzliche 
Arbeit bedeuten, weil man die gesamte Fläche mit Folie abdecken 
müsste. 

Ein weiterer Vorteil kommt bei einer späteren Renovierung  
zum Tragen: Man muss ebenfalls nur überstreichen. Auch hier 
entfällt das Auftragen einer akustikwirksamen Schicht, ein-
schließlich der dafür notwendigen Abdeckung.

Die feuchtebeständige Akustik-Design Decke findet sich im 
gesamten SPA Bereich – also auch in Fluren, die keine feuchte-
resistenten Materialien erfordern. Das hat zum einen optische 
Gründe, aber auch die einfache und schnelle Verarbeitung 
sprach dafür.
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www.facebook.com/SiniatTrockenbau
www.youtube.com/SiniatTrockenbau
www.instagram.com/Trockenbauguide

ETEX BUILDING PERFORMANCE GMBH
Geschäftsbereich Siniat
Scheifenkamp 16
40878 Ratingen
T +49 2102 493-0
E fragen@siniat.com

www.siniat.de
www.siniat.ch
www.siniat.at


